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urchlauchtſter Purſ
und Gerr!

Wenn ein geringer Kiel
Aus unterthan'ger Pflicht bey Aenderung der Zeiten
Ein kleines Opffer ſucht in Demuthzu bereiten;

So waget ſelbiger zwar mehr als allzuviel:
Doch Dero hohe Huld beweget Hand und Glieder;
Jch lege demnach jetzt die ſchlecht-geſetzte Lieder

Voll Eyffer voller Treu zu DENO gzuſſe hin
Zunm Zeugnuß daß ich Sie mein Furſt verpflichtet bin.

Ser Purpur der Mie decht die Tugend ſo ie cront
Braucht meines Ruhmes nicht will nicht die ſchlechte Zeile
Wer kan dem SonnenvLicht ein rechtes Lob ertheilen

Die vor ſich ſelbſt die Nacht und Dunſt und Nebel hohut
Von dem das keinen Gifft der Heucheleyen kennet
Was vor der NurſtenWohl in Hertz und Srelen brennet

Das machet insgemein bey Niedrigen der NQund
Durch Wunſchen und Gebet vor hohe Haupter kund.



hnd eben dieſes will behm Wechſel dieſer Zeit
Mein Hertze durch dies Blat nebſt tauſend Andern ſprechen
Zwar tan beh Froſt und Schnee ich keine Blummen brechen:

Der Himmel der mir jetzt dergleichen Gluck verbeut
Erlaubet mir nur bloß daß ich zum neuen Jahre
Ein friſches Lorbeer Reiß um DERO dzurſten Haare

Mit wunſchen legen darff und zeiget auch dabey
Daß ich mit ſelbigen gewiß erhoret ſeh.

Die Zeit das flucht'ge Jahr das jetzo Abſchied gab'
Zeigt gie Zurchlauchtſter Jurſt auf einen GotterThrone
Allwo Fhr hoher Blantz Mißgunſt und Neid zu Hohne

Wie eine Sonne blitzt trotzt Sorgen Grauß und Grab.
Das Jahr gonnt ie beym Schluß die reiche GnadenBlicke
Und ſchickt im Uberfluß des Gimmels MNuld zurudk

So ſich mit reicher Krafft um Zero Scheitel legt
Und alſo hoch begluckt auf SeegensHanden tragt.

Das Neue weil es nun nichts groſſers lieffern kan
Jſt eintzig nur bemuht ſo einen Grund zu legen
Den keine Zeit kein Feind kein Wetter kan bewegen.

KSer Himmel blicket uns mit holden Augen an:
Er will der Lander-Gluck ſo Dero Thron verehren
Durch die Gerechtigkeit und durch die Liebe mehren.

Wer nach dem Augel.Stern das Herrſchen eingericht,
Der ſcheitert auch bey Sturm und truben Wolcken nicht.

Furchlauchtigſter! dies iſt was ſelbſten Thur und Thor
Von DERO ſeſidentz zur Aufſchrifft eingeatzet.
Wer iſt nun welcher ſich nicht mehr als glucklich ſchatzet

Wenn ihm die Hofnung ſelbſt ſtellt guldne Zeiten vor?

Wenn beyde Tugenden die Lander zu bewachen
Man ſiehet nechſt dem Thron mit Gnaden-Blicken lachen;

Daß Sie bey ſelbigen ihr Wohlſeyn zu erhohn
Wie Lowen um den Thron des Salomonis ſteh'n.



Durch beyder klügen Rath beſtehet jeder Staat;
Und alfo uberſteigt der Furſten hohes Gluce

Die Stafflen dieſer Welt und trotzt Neid und Geſchidk.
Der Himmel der an Jhn ſein Wohlgefallen hat

Laſt Seegen Heyl und Gluck mit vollen Stromen flieſſen
Wenn hier im Regiment ſich dieſe Schweſtern kuſſen;

Auch gibt mit aller Luſt ein jeder Unterthan
Sein Leben Haab und Gut vor ſeinen Furſten an.

Zurchlauchtigſter! man ſieht daß ſich Jhr Regiment
Auf dieſe Saulen ſtutzt auf dieſe Stutzen grundet
Darwieder ſich der Neid vergebens unterwindet.
„Man wunſcht demnach mit Recht wer dieſen Furſten kennt

Aus tieffſt.ergebner Pflicht bey dieſen neuen Zeiten
Daß Jhm der Hochſte woll nur Gluck und Heyl bereiten

Auch ſoll Sein Regiment auf Weißheits Saulen ſteh'n
Und durch Gerechtigkeit und Liebe ſich erhohn.

vefvNun der Veber aller Gaben laß gie ewig Wohl genieſſen
Ja Er ſey zu allen Zeitn DERO meelen beſtes Jheil

Angenehme ageegensgtrohme muſſen hauffig auf aſie flieſſen
Und veſpuhren unverandert ein von GOtt geſchencktes Heyl;

DoOtt laß Wie in voller Ruhe und Vergnugten Wohlergehen
Biele Jahre hochbeglucket Gero Kauſes Wohlfahrt ſehen.
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